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Plane fiir Wasserstoff-Werke in Lubmin und Wolgast

Das Start-up HH2E-Werk Lubmin und die Energie Vorpommern GmbH stellen Vorhaben fiir ei-
ne Energiewende in der Region vor [ Produktionsstatte wiirde iiber eine Milliarde Euro kosten

Der Klimawandel und nunmehr auch der drohende
Lieferstopp fur russisches Erdgas zwingen auch die re-
gionale Energie Vorpommern GmbH zum Umdenken.
Dies wurde auch wahrend des 10. Energiegesprachs
deutlich, zu dem das Versorgungsunternehmen in die-
ser Woche in Wolgastim Restaurant ,Speicher®einlud.
Der Aufbau einer regionalen Wasserstoffinfrastruktur
stellt dabei ein zentrales Thema dar. Volker Hofs, Ge-
schéftsfihrer der Gasversorgung Vorpommern Netz
GmbH, pries Wasserstoff als den Energietrager der Zu-
kunftan. Und er pladiert fir eine entsprechende Wert-
schopfung vor Ort.

Zunachst, so Hofs, gehe esdarum, ,eine strukturisierte
Ubersicht zu erstellen Uber Wasserstoffbedarfe, Erzeu-
gungskapazitaten und Elektrolyseur-Standorte in un-
serer Region“. Im Rahmen eines Forderprojekts werde
diese kurzfristig vorzunehmende Analyse mit etwa 90
000 Euro vom Regionalen Planungsverband Vorpom-
mern finanziert.

Standort Lubmin bestens geeignet

Es gibt auch bereits erste konkrete Plane fir Indus-
trieansiedelungen. Das im Februar 2021 gegriindete
Unternehmen HH2E-Werk Lubmin mdchte auf dem
Lubminer EWN-Standort eine Anlage zur Wasserstoff-
produktion ansiedeln. ,Der frihere KKW-Standort ist
fUr die Umsetzung unseres Vorhabens bestens geeig-
net®, erklart Hanno Balzer, Leiter Energiewirtschaft bei
HH2E. ,Bis zu 2000 Megawatt aus erneuerbaren Ener-
gien gewonnener Strom sind hier nutzbar.

Auf einem 47 500 Quadratmeter groléen Areal soll
in zwei Bauabschnitten fir insgesamt 1,05 Milliarden
Euro die Produktionsstatte entstehen, die aus drei
Hauptkomponenten besteht: einer Hochtemperatur-
Speichereinheit, einem Zinkelektrolyseur (Battolyzer)
und einer Stromerzeugungseinheit. Die Einspeisung
von Sonnen- und Windenergie in das Stromnetz ist
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naturgemal starken Lastschwankungen unterworfen.
Durch die Erzeugung von Wasserstoff entstehe ein
speicherféhiger Energietrager, mit dessen Hilfe eine
stabile Energieversorgung erreicht werden kann. Ne-
ben griinem Wasserstoff werde auch Strom sowie kos-
tenglnstige kohlenstofffreie Warme produziert, der lo-
kalen Industrien als Prozessdampf zur Verfligung ge-
stellt bzw. von Kommunen als Fernwarme abgenom-
men werden kann.

Das HH2E-Werk werde, so Balzer weiter, taglich nurin
jenenvier Stunden Wind- oder Sonnenenergie nutzen,
in denen diese mit den niedrigsten Preisen gewonnen
werden und regelmaRig zu Uberkapazititen im Ver-
sorgungsnetz flihren. Dies sorge flir ein international
wettbewerbsfahiges Geschaftsmodell.

Die Plane fur das ambitionierte Projekt am friiheren
KKW-Standort in Lubmin sind laut Balzer schon recht
fortgeschritten. Das erwahnte Areal flr die Betriebs-
statte sei durch die Entsorgungswerk fiir Nuklear-
anlagen GmbH (EWN) entsprechend reserviert. Auch
sei ein Strombezugsvertrag mit Offshore-Windpark-
Betreibern in Vorbereitung. Der Baubeginn fiir den 1.
Bauabschnitt sei fiir das zweite Quartal 2023 und zwei
Jahre spater die Inbetriebnahme geplant. Der 2. Bau-
abschnitt konnte Anfang 2025 starten.

Die Energie Vorpommern GmbH mdchte von der Be-
triebsstatte profitieren, indem sie fir die Vermark-
tung von Wasserstoff und Warme in der Region sorgt.
Gleichzeitig tragt sich der Energieversorger mit Planen
flreigene Investitionen am Standort in Wolgast. In der
Nahe des Peenestroms ist der Bau einer Anlage vorge-
sehen, in der 10 bis 20 Megawatt aus Wind- und Solar-
energie gewonnener Strom in Wasserstoff umgewan-
delt werden sollen, wie Volker Hofs von der Gasversor-
gung Vorpommern Netz GmbH mitteilt.

Anlage in der Ndhe des Peenestroms geplant
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Zur Erzeugung des bendtigten Stroms ist ab 2023 der
Bau einer Photovoltaikanlage mit rund 9000 Modu-
len und einer Gesamtleistung von bis zu 3,5 Megawatt
im Wolgaster Gewerbegebiet Am Poppelberg (Indus-
triegelande) in Planung, wie Udo Arndt mitteilt, Ge-
schaftsfihrer der Energie Vorpommern GmbH. Zudem
kooperiert der Versorger mit dem Energieunterneh-
men Enertrag, das Windparks entwickelt und betreibt.

Der in Wolgast erzeugte Wasserstoff soll laut Hofs
unbedingt in unserer Region als Alternative zu fossi-
len Energietragern Verwendung finden. Ortsansassige
Verbraucher seien dann die Peene-Werft und die Use-
domer Baderbahn mit ihrer Triebwagenflotte, die bis-
herihre Energie hauptsachlich aus Erdgas oder Diesel-
kraftstoff beziehen. Die Produktionsstatte in Wolgast
lielse sich bei Bedarf auch erweitern.

Bild: Das Geldnde der Lubminer Entsorgungswerk fiir Nuklearanlagen GmbH ist laut Meinung der HH2E-
Vertreter der ideale Standort fiir eine grolRe Wasserstoff-Erzeugungsanlage.

Bild: Stellte in Wolgast die Pldne fiir eine Wasserstoff-Produktionsanlage vor: Hanno Balzer, Leiter
Energiewirtschaft der HH2E-Werk Lubmin.
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Schwesig pladiert fiir hohere Lohne

Schwerin. Ministerprasidentin Manuela Schwesig
(SPD) hat hohere Lohne als wichtigen Standortfaktor
fir Mecklenburg-Vorpommern herausgestellt. ,Gute
Arbeit heilst nicht nur, einen Job haben, sondern vom
Lohn gut leben kénnen. Wir miissen aus dem Lohnkel-
ler raus®, sagte sie gestern anlasslich eines Empfangs
zum Tag der Arbeit am kommenden Sonntag. Mit gu-
ten Lohnen mache die Wirtschaft sich selbst starker
und helfe auch dem Land.

ZURUCK ZUM INHALT

Die Landesregierung unterstitze die Plane der Bun-
desregierung, den Mindestlohn auf 12 Euro anzuhe-
ben. Den Worten der SPD-Politikerin zufolge wiirden
von diesem Schritt vor allem Menschen in Ostdeutsch-
land profitieren, insbesondere Frauen. Zudem habe
man im Land einen Vergabemindestlohn eingefiihrt
und wolle offentliche Auftrage in Zukunft an die Zah-
lung von Tariflohnen koppeln.




	Inhalt
	EWN
	 1.) Ostsee-Zeitung - Greifswalder Zeitung: Pläne für Wasserstoff-Werke in Lubmin und Wolgast 
	 2.) Nordkurier - Neubrandenburger Zeitung Stargard: Schwesig plädiert für höhere Löhne 




